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Tagesſchau. 


Die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, der Reichskanzler habe ſich ent- 
ſchieden dagegen ausgeſprochen, daß Oſtafrika deutſche 
Reichscolonie werde. Die Verwaltung ſoll vielmehr der 
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft verbleiben. 

Der „Reichsanzeiger“ erklärt, der Kaiſer habe in Königs⸗ 
berg nicht eine Zuſammenkunft mit dem Zaren 
angekündet. Die bezügliche Mittheilung königsberger Blätter 
iſt alſo nicht zutreffend. Weiter bringt das amtliche Blatt die 
folgenden Zeilen: „Die in dän'ſchen Blättern aufgetauchte Nach⸗ 
richt von einer beabſichtigten Theilnahme eines däniſchen 
Geſchwaders an den deutſchen Flottenmanövern bei Alſen 
hat dem „Dagbladet“ Veranlaſſung gegeben, die Ablehnung 
einer etwa hierzu ergangenen deutſchen Einladung zu befürwor⸗ 
ten, da mit deren Annahme eine tiefe Demüthigung des däni⸗ 
ſchen Nationalgefühls verbunden ſein würde. Es jet demgegen⸗ 
über feſtgeſtellt, daß eine derartige Einladung an die däniſche 
Regierung nicht gerichtet und auch nicht beabſichtigt iſt“ 

Es verlautet zuverläſſig, der Kaiſer ſei durch die Kritik, 
welche Fürſt Bismarck an die Socialpolitik des Monarchen aus⸗ 
ländiſchen Journaliſten gegenüber gelegt, ſehr unliebſam berührt 
worden. Es ſind irgend welche Maßnahmen, deren Einzelheiten 
noch nicht bekannt geworden ſind, getroffen, um Wiederholungen 
ſolcher Vorkommniſſe zu verhüten. Der Kaiſer ſoll geäußert ha⸗ 
ben, er habe nicht erwa r daß der Fürſt jo gegen ihn auftre⸗ 
ten werde. 

Die „Poſt“ bringt einen drinden Mahnruf zur Vorſicht be⸗ 
züglich der vielfachen Neu forderungen in den Par⸗ 
lamenten: „Es iſt die äußerſte Strenge gegenüber den 
neuen Anforderungen unerläßlich, wenn das Gleichgewicht zwi⸗ 
ſchen Einnahmen und Ausgaben und die financielle Kraft und 
Leiſtungsfähigkeit für unſer Staatsweſen erhalten bleiben ſollen. 
Nur das Nothwendigſte kann im Reiche, wie in Preußen jetzt und 
in naher Zukunft berückſichtigt werden. Regierungen und Volks⸗ 
vertretungen werden nach dieſer Richtung, jede an ihrer Stelle, 
mit vollem Ernſt und ohne Nebenrückſichten auf Popularität oder 
ſonſtiger Art zuſammenwirken müſſen, wenn wir nicht in finan⸗ 
cielle oder wirthſchaftliche Gefahren hineintreiben wollen.“ 


Deulſches Reich. 

J. M. der Kaiſer und die Kaiſerin ſind am Donners⸗ 
tag Abend von Paſewalk, wo dieſelben das Cüiraſſier⸗Regiment 
„Königin“, deſſen Chef die Kaiſerin iſt, beſichtigt hatten, wieder 
in Potsdam eingetroffen. Augenzeugen verſichern, es ſei ein 
intereſſantes Bild geweſen, als die Kaiſerin hoch zu Roß ihr 
Regiment ihrem Gemahl vorführte und ſpäter beide Majeſtäten 
an der Spitze der Citiraffiere in Paſewalk einzogen. Dieſe 
Momente werden durch bildliche Darſtellungen auch weiteren Kreiſen 
bekannt gemacht werden. 

Der Kaiſer kam am Freitag Vormittag von Potsdam 
nach Berlin und hatte im dortigen Schloſſe Conferenzen mit dem 
Reichskanzler von Caprivi, ſowie dem Staatsſecretär von Mar⸗ 
ſchall und empfing dann den aus Oſtafrika heimgekehrten Frhrn. 
von Eberſtein und eine Anzahl Officiere. Auf dem tempelhofer 
Felde hatte der Kaiſer das Garde-Cüiraſſier-Regiment und das 
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Die Kinder Rains. 
Roman aus zwei Erdtheilen von C. Matthias. 
5 


Die Oper war zu Ende. Dem Schauſpielhauſe entſtrömte 
das Publikum, aber draußen harrte ſeiner eine unliebſame Ueber⸗ 
raſchung. Wetterwolken waren in ſchweren Maſſen aufgezogen 
und der Regen goß vom nachtſchwarzen Himmel hernieder. Eilig 
ſuchte ein Jeder unter Dach und Fach zu kommen. Egquipagen 
und Droſchken führten die Theaterbeſucher davon. 

Auch von der anderen Seite des Schauſpielhauſes begannen 
die Mitglieder und Bedienſteten daſſelbe zu verlaſſen; theils zu 
Wagen, theils zu Fuß traten ſie den Heimweg an. In kurzer 
Zeit lagen Platz und Straße verödet, — die Lichter im Innern 
des Schauſpielhauſes begannen zu erlöſchen. f 

Unter dem Vordach der Seitenthür ſtand nur noch eine in 
einen großen Mantel gehüllte Frauengeſtalt, eifrig die Straße 
entlang ſpähend; nicht weit davon entfernt, ſchräg gegenüber auf 
dem Trottoir ein Herr. Dieſer hatte dem ſich entfernenden 
Schauſpielerperſonal die größte Aufmerkſamkeit gewidmet. Lang⸗ 
ſam, zögernden Schrittes und ſich nach allen Seiten umſchauend, 
näherte er ſich jetzt der ſichtlich harrenden Frauengeſtalt. 

Kaum hatte dieſe den Näherkommenden bemerkt, als ſie auch 
ſchon das ſchützende Dach verließ und in den niederſtrömenden 
Regen hinaustrat, um ſich eiligen Schrittes zu entfernen. Der 
Herr aber vertrat ihr den Weg. 5 

„Um Verzeihung, mein gnädiges Fräulein,“ begann er mit 
ſchnarrender Stimme, „Sie können nicht daran denken, zu Fuß 
nach Hauſe zu gehen. Ich ſtelle Ihnen mit großem Vergnügen 
meine Equipage zur Verfügung.“ 3 

Die Dame trat erſchrocken zurück und ein leiſer Ausruf der 
Angſt kam von ihren Lippen. Beſtürzt richteten ihre Augen ſich 
auf den Sprecher, der in abwartender Haltung vor ihr ſtand. 
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2. Ulanen-Regiment beſichtigt, und dieſelben eine Gefechtsübung 
vornehmen laſſen. Bei dieſer Gelegenheit ließ ſich der Kaiſer 
auch die in Berlin zur Schau anweſenden Somalineger aus 
Oſtafrika vorſtellen. Beim Schluß der Vorſtellung ſagte der 
Kaiſer zu den Führern der Truppe: „Sagen Sie den Leuten, 
daß mir Alles ſehr gut gefallen hat, und daß ich wünſche, es 
möchte ihnen auch bei uns in Deutſchland gut gefallen. Sagen 
Sie ihnen aber auch, daß ſie nach Rückkehr in ihre Heimath 
ſtets gute und freundſchaftliche Beziehungen mit unſeren deutſchen 
Landsleuten pflegen ſollen.“ 

Der Kronprinz Victor Emanuel von Italien wird 
am nächſten Montag aus Petersburg in Potsdam eintreffen und 
im dortigen Stadtſchloſſe Wohnung nehmen. Der Aufenthalt 
wird bis Ende der Woche dauern. 

Der Zuſtand des Erbprinzen von Meiningen 
hat ſich etwas gebeſſert, doch muß der Patient noch immer das 
Zimmer hüten. Ende d. M. gedenkt der Prinz der Aufführung 
ſeiner „Perſer“ in Quedlinburg beizuwohnen. 

Der Großherzog von Baden iſt in Straßburg zum 
Beſuche der dortigen landwirthſchaftlichen Ausſtellung eingetroffen. 
Der Fremdenverkehr in der Hauptſtadt des Reichslandes aus 
Anlaß der Ausſtellung iſt ein außergewöhnlich großer. 

Die Erbgroßherzogin von Oldenburg, eine 
Schweſter des Prinzen Leopold von Preußen, iſt in Potsdam 
ſehr bedenklich erkrankt. Die Aerzte hegen die lebhafteſte Beſorgniß. 
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Varlamentariſche Verhandlungen. 


Abgeordnetenhaus. 
(68. Sitzung vom 6. Juni.) 

11 Uhr. Zunächſt wird die von der Commiſſion für die 
Sperrgeſetzvorlage vorgeſchlagene Reſolution berathen: Das Haus 
wolle beſchließen, die Staatsregierung zu erſuchen, ohne Verzug 
mit den beſtellten Organen der evangeliſchen Kirche wegen jachge- 
mäßer Ordnung der Stolgebühren ins Benehmen zu treten. 

Abg. Windthorſt beantragt hierzu ſtatt „der evangeliſchen 
Kirche“ zu ſagen „der chriſtlichen Kirche.“ 

Abg. von Benda (natlib.) erklärt ſich für den Antrag der 
Commiſſion und hofft, daß es gelingen werde, die ſchwierige 
Frage der Stolgebühren durch allſeitiges Entgegenkommen zu 
löſen. 

b Abg. Langerhans (freiſ.) iſt gegen die Reſolution, für welche 
kein Grund vorliege, weil für dieſe Zwecke ſchon jährlich 
500 000 Mark im Etat bewilligt würden, die noch nicht einmal 
ganz verwendet werden könnten. 

Abg von Hammerſtein (conſ.) wird für die Reſolution mit 
dem Antrage Windthorſt ſtimmen. Redner betont, daß die evan⸗ 
geliſche Kirche dringend eine Kräftigung nöthig habe, um erfolg⸗ 
reich den Kampf gegen die Socialdemocratie führen zu können. 

Abg. Mosler (Ctr.) bemerkt, daſſelbe gelte auch für die ka⸗ 
tholiſche Kirche. 

Abg. v. Eynern will der Reſolution mit dem Antrage 
Windthorſt zuſtimmen, worauf nach einigen weiteren kurzen Be— 
merkungen in dieſem Sinne beſchloſſen wird. Darauf werden 
noch Wahlprüfungen erledigt. Die Wahlen der Abgg. Burchard 
und Hografe (conſ.) werden beanſtandet, die Wahlen der Abgg. 
Frickenhaus (natlib.), Jaruba und Neiß (Ctr.) für giltig erklärt, 

Er war noch jung, elegant gekleidet, von auffallender Mager⸗ 
keit und kleiner Geſtalt; der Kopf erſchien verhältnißmäßig groß. 
Das Geſicht war breit, mit hervorſtehenden Backenknochen. Spär⸗ 
liches, dunkles Haupthaar und ein üppiger Backenbart umrahmten 
die wenig ſchönen Züge. Der Schnurrbart ließ die aufgeworfenen 
Lippen völlig frei. Die kleinen, dunklen, ſtechenden Augen hefteten 
ſich mit einem Ausdruck auf die Frauengeſtalt, welcher dieſe noch 
weiter zurücktreten ließ. 

„Herr Sodenberg,“ 
Munde. 

Sein Geſicht verzerrte ſich höhniſch. 

„Sie kennen mich? So bin ich einer Vorſtellung über⸗ 
hoben!“ 

„Die hier auch wenig angebracht ſein würde,“ gab die junge 
Dame ſtolz mit eiſiger Stimme zurück. „Bitte!“ 

Sie ſuchte an ihm vorbeizuſchreiten, was aber nur zur Folge 
hatte, daß er ihr aufs Neue den Weg vertrat. Beim flackernden 
Schein der nächſten Straßenlaterne ſah man deutlich einen Aus— 
druck von Schrecken und Angſt in den feinen, faſt kindlichen 
Zügen; wie hilfeſuchend blickte ſie um ſich. 
Da rollte ein Wagen herbei, — er hielt. Der Schlag des⸗ 
ſelben öffnete ſich und ein Herr ſprang heraus. 
„Eberhard!“ kam es jubelnd von den Lippen der Ge⸗ 
ängſtigten. „Gott Lob!“ 

„Schnell, Julie ſteige ein!“ gab der Herr zurück. „Deine 
Mutter iſt ſchwer erkrankt. Sie erwartet Dich mit Ungeduld. 
Mache Dich auf Schlimmes gefaßt!“ 

Zähneknirſchend war der Erſtere, 


entſchlüpfte es unwillkürlich ihrem 


den das junge Mädchen 


mit dem Namen Sodenberg angeredet hatte, zurückgetreten. Ohne 


daß er es verhindern konnte, mußte er ſehen, daß der Hinzuge⸗ 
kommene die junge Sängerin in ſeinen Wagen hob und ſich mit 
warmem Händedruck und zärtlichem Gruß von ihr verabſchiedete. 


Sonntag, den 8. Juni 
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Zeitung. 
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ebenſo die des Abg. Mahlſtedt (natlib.), die Wahlen der Abgg. 


Dietz und Dünkelburg (natlib.) werden beanſtandet, das Mandat 


des Abg. Kelch (freikonſ.) wird für erloſchen erklärt. 
Darauf vertagt ſich das Haus bis auf Sonnabend 11 Uhr. 
(Dritte Leſung der Sperrgeldervorlage.); 


Varlamentariſches. 


Der Bundesrath überwies am Freitag die neue Vor⸗ 
lage, betreffend die Erhöhung der Beamten: und Offiziersgehälter 
den zuſtändigen Ausſchüſſen. Die Vorlage verlangt im Ganzen 
19929 082 Mark. Es find beſtimmt zu Gehaltserhöhungen für 
Officiere (bis zum Major einſchließlich) und Aerzte des Reichs⸗ 
heeres 3 986 340 Mark; zu Gehaltserhöhungen für Officiere und 
Aerzte der Marine 189 140 Mark, zu Gehaltserhöhungen für 
etatsmäßige Beamte 11921263 Mark, zu Gehaltserhöhungen für 
diätariſch beſchäftigte Beamte und Unterbeamte 2 536 657 Mark, 
für Stellenzulagen 540 000 Mark. An Bayern zur Auszahlung 
750 682 Mark. Die Summe iſt durch Erhöhung der Matrikular— 
beiträge aufzubringen. 

Der Central verband deutſcher Induſtrieller hat 
ſeine auf der Delegirtenverſammlung in Frankfurt a. M. ge⸗ 
faßten Beſchlüſſe betreffend das Arbeiterſchutzgeſetz und betreffend 
den Geſetzentwurf über die Einführung von gewerblichen Schteds⸗ 
gerichten in einer Eingabe an den Reichstag gelangen laſſen. 
ea Beſchlüſſen iſt noch eine beſondere Begründung bei- 

egeben. 
1 Kommenden Montag nimmt der Reichstag ſeine Ar⸗ 
beiten wieder auf. Vorausſichtlich wird er ſich nach Erledigung 
der Vorlagen über die Heeresverſtärkung, die Gewerbegerichte und 
die Beamtenbeſoldungen Anfangg Juli bis zum Herbſte vertagen. 

Die Militärcommiſſion des Reichstages nahm am 
Freitag ihre Arbeiten nach Pfingſten wieder auf. Abg. von 
Kardorff legte als Vorſitzender der Commiſſion Verwarnung ein 
gegen einen Artikel der „Freiſ. Ztg.,“ als ob er mit dem Abg. 
Windthorſt eine Abmachung getroffen habe, die Veröffentlichung 
des Wortlautes der in der Commiſſion vom General Vogel von 
Falkenſtein gehaltenen Rede zu bewirken, um einſeitig für die 
Militärvorlage zu agitiren. Abg. Richter bezeichnete die Ver⸗ 
öffentlichung der Rede als einen noch nicht dageweſenen Vorgang. 
Abg. Windhorſt und Hüne (Ctr.) beſtreiten das und erklären 
ſich mit der Veröffentlichung durchaus einverſtanden. Kriegsmi⸗ 
niſter von Verdy nahm für die Regierung das Recht in An⸗ 
ſpruch, ihre Anſichten auch in der Preſſe zu vertreten. Abg. 
Orterer (Ctr.) erklärt ſich für die Vorlage, meint aber, vorher 
müſſe über die Aufbringung der Mittel, ſowie darüber Klarheit 
geſchaffen werden, od die Einführung der zweijährigen Dienſt⸗ 
pflicht nicht angängig ſei. Staatsſecretär von Malzahn erwiedert, 
über die Koſten der Vorlage gebe dieſe ſelbſt Auskunft, die 
Mittel würden wohl durch eine Anleihe aufgebracht werden 
müſſen. Abg. Hinze (freiſ.) meint, die Regierungsvertreter ſähen 
wohl zu ſchwarz. Die Befürchtungen, daß in zwei Jahren ein 
Soldat nicht völlig ausgebildet werden könne, ſeien unbegründet. 
Die Bayern hätten im Gegentheil ſehr gute Erfolge damit ge⸗ 
habt. Die zweijährige Dienſtzeit ſei auch durchführbar. Ein 
Mangel an Officieren ſei um ſo weniger zu befürchten, je mehr 
die bezügliche jüngſte Cabinetsordre des Kaiſers zur Ausführung 


„Fahre ſchnell!“ befahl der Herr noch dem Kutſcher. Der 
Wagen rollte davon. Er war raſch um die nächſte Straßenbie⸗ 
gung verſchwunden. 

„Wirklich liebenswürdig!“ 

Ein höhniſches Auflachen von den Lippen des erſten Man⸗ 
nes, der ſich, ſcharf beobachtend, im Schatten gehalten hatte, ließ 
den zuletzt Hinzugekommenen ſich kurz umdrehen. 

Ein Ruf der Ueberraſchung entfuhr ihm. 

„Du, Max? Was bedeutet die Situation? Du wirſt mir 
Aufklärung geben!“ 

„Aufklärung? Und das forderſt Du von mir, Herr Bruder? 
Lächerlich! Aufklärung um eine ſolche Perſon! Derartige Da⸗ 
men!“ 

Eberhard Sodenberg blickte mit einer Miene auf den Bruder 
die dieſen unwillkürlich verſtummen ließ. 

„Ich verbiete Dir, von dieſer, jungen Dame in ſolchem Tone 
zu reden, Max,“ kam es zornbebend von ſeinen Lippen, „ich ver⸗ 
biete Dir auch, dieſes Mädchen je wieder in irgend einer Weiſe 
zu beläſtigen; ſie ſteht unter meinem Schutz!“ 

Höhniſch lachte Max auf. ’ 

„Wundervoll, fürwahr! Mit welchem Rechte zeigſt Du Dich 
denn als Ritter einer unſerer Operndamen?“ fragte er ſpottend. 
„Dieſe kleine Julie —“ 

„Iſt meine Braut,“ 
ſie zu ſchützen wiſſen!“ 

Einige Augenblicke ſtand Max ſprachlos, mit weit aufge⸗ 
riſſenen Augen. Nur mit Mühe beherrſchte er die gewaltige Auf⸗ 
regung ſeines Innern. Dann erſt vermochte er zu antworten: 

„Wenn das die Wahrheit iſt, ſo bitte ich allerdings um 
Verzeihung. Dieſe Verlobung dürfte übrigens Aufſehen nicht 
nur in unſerer Familie, ſondern auch in allen Kreiſen erregen, 
welche die Firma Sodenberg und Compagnie als eine achtbare 
zu betrachten gewohnt ſind.“ 


unterbrach Eberhard ihn, „ich werde 


gelange. Frhr. von Hüne (Ctr.) will für die Vorlage ſtimmen, 

erſucht aber um Verkürzung der Dienſtzeit. General Vogel von 

Falkenſtein weiſt nochmals eingehend auf die Gründe gegen zwei⸗ 

jährige Dienſtzeit hin, worauf die Sitzung vertagt wird. 

SLL Br nn nen > u ed U 
Ausland. 


Frankreich. Herzog Philipp von Orleans hat 
nach ſeiner Freilaſſung aus dem Gefängniß in Clairveaux noch 
einige phraſenreiche Briefe an Bekannte in Frankreich geſchrieben, 
die aber herzlich wenig beachtet wurden, und iſt nun bei ſeinen 
Eltern in England angekommen. — Der Bankier Coupe, 
Chef eines der größten und reichſten Marſeillet Geldleute, hat 
ſich in einem Anfalle von Schwermuth erſchoſſen. Sein Bruder 
nahm im vorigen Jahre ſich aus demſelben Grunde das Leben. 

Großbritannien. Die engliſchen Colonial⸗ 
kreiſe, die von Stanley fortwährend zu energiſcher Thätigkeit 
aufgeſtachelt werden, entwickeln große Rührigkeit in den oſtafrika⸗ 
niſchen Angelegenheiten. Die Beſchaffung von Dampfern auf dem 
Victoria⸗Nyanza⸗See iſt bereits beſchloſſen, und der Bau einer 
Eiſenbahn von Mombaſſa ins Innere ſchwebt auch ſchon in der 


Luft. a 

Oeſterreich- Ungarn. Kaiſer Franz Joſeph iſt am 
Freitag in Peſt angekommen und wird heute die Delegationen em⸗ 
pfangen. Die Berathungen derſelben bieten bisher nichts Be⸗ 
merkenswerthes. — Das Comité des nach Berlin geplanten 
Ausfluges einer ungariſchen Geſell⸗ 
ſchaft hat beſchloſſen, die Sache fallen zu laſſen, weil ſie zu viele 
Mißdeutungen gefunden habe. 

Rußland. Kaiſer Wilhelm hat dem Zaren als Geſchenk 
eine der in der ganzen deutſchen Cavallerie eingeführten 
Stahllanzen verehrt, da der Zar früher einmal den 
Wunſch nach einer ſolchen Waffe ausgeſprochen hatte. Die ruſſi⸗ 
ſche Lanze hat einen Holzſchaft. 8 

Schweiz. Der Bundesrath veröffentlicht den Schriftwechſel 
über den neuen Auslieferungs vertrag mit Deutſchland. 
Das Letztere erkennt das Aſylrecht der Schweiz an, wofür die 
Schweiz die deutſchen Forderungen bewilligt. 

Türkei. In Albanien herrſcht vollſtändige Anarchie. 
Ein ſtarker Arnautenhaufe hat mehrere chriſtliche Dörfer über⸗ 
fallen, die Häuſer geplündert und angezündet. Zahlreiche Be⸗ 
wohner, Männer und Frauen, ſind umgekommen. Dann griff 
die Bande einen Haufen ſerbiſcher Auswanderer an, von denen 
viele erſchlagen wurden. Da die Arnauten allen Ermahnungen 
der türkiſchen Behörden Trotz boten, ja ſogar türkiſche Truppen 
angriffen, iſt jetzt ein ſtarkes Corps aufge roten, welches die 
Räuber nach blutigem Kampfe überwältigt hat. 


Provinzial: Nachrichten. 

— Schloppe, 5. Juni. (Faſt erſtochen. — Kirch⸗ 
h o f.) Mit einem Häkelhaken erſtochen hätte ſich faſt die Tochter 
eines hieſigen Beamten. Dieſelbe fiel, als ſie ihren jüngeren 
Bruder, der ſie geärgert hatte, greifen wollte, ſo unglücklich auf 
den Häkelhaken, den ſie in der Hand hatte, daß derſelbe durch 
Taille und Corſett hindurch tief in das Fleiſch drang; ein wenig 
weiter ſeitwärts, und der Haken hätte das Herz getroffen. Die 
Wunde iſt ziemlich bedenklich. — Der alte Kirchhof im Dorfe S. 
fällt durch die Menge Kümmel auf, der auf demſelben üppig 
wuchert. Ver Grund hierfür iſt in einer wunderlichen Sitte zu 
ſuchen, welche man früher in der Gemeinde bei Begräbniſſen 
übte. Es wurde nämlich in jedes Grab ein Schluck Schnaps 
gegoſſen und ein Stück Brod gelegt; außerdem ſtreute man noch 
kreuzweiſe Kümmelſamen hinein. Hierbei mögen wohl Samen⸗ 
körner auf den Rand des Grabes gefallen ſein, wo ſich dann die 
Pflanzen entwickelten. Mit der Zeit hat ſich nun die Kümmel» 
pflanze über den ganzen Kirchhof verbreitet. 

— Marienwerder, 6. Juni. (Feuer.) In der vergan⸗ 
genen Nacht gegen 2¼ Uhr ſahen einige Militärperſonen aus 
dem Dache der Friedrichsſchule helle Flammen emporlodern. So⸗ 
fort wurde Allarm geſchlagen und die Familie des dort im zwei⸗ 
ten Stock wohnenden Lehrers Leopold, welche noch in tiefſtem 
Schlafe lag, ermuntert und auf die große Gefahr aufmerkſam ge⸗ 
macht. Da das Feuer bereits größere Ausdehnung angenommen 
hatte und ein Verlaſſen der Wohnung nicht mehr möglich war, 
ſah ſich die aus vier Perſonen beſtehende Familie gezwungen, 
zur Rettung ihres Lebens aus einer Höhe von ca. 50 Fuß einen 
Sprung auf die heruntergeworfenen Betten zu wagen. Leopold 
hat ſich dabei eine Verſtauchung beider Füße, ſeine Frau anſchei⸗ 
nend eine Verrenkung der Hüfte, eines der Kinder eine Ver⸗ 
letzung am Genick zugezogen, während das zweite Kind faſt völlig 
unbeſchädigt geblieben iſt. Dem thatkräftigen Einſchreiten der 
Feuerwehr iſt es trotz des ſchon ſo oft bei Bränden in unſerer 
Stadt empfundenen großen Waſſermangels gelungen, das Feuer 
—— — — — 

„Ich pflege keine Unwahrheiten zu ſagen,“ entgegnete Eber⸗ 
ard ſtolz, „und überlaſſe es Dir, Gebrauch von meiner Mitthei⸗ 
2 zu machen oder nicht. Die Firma Sodenberg und Com⸗ 
panie wird durch eine Verbindung mit Fräulein Julie Heins⸗ 
dorf ſchwerlich in ihrem Anſehen geſchädigt werden. Guten 

bend!“ 
8 Und ohne den verdutzt Daſtehenden nur noch eines weiteren 
Blickes zu würdigen, überſchritt Eberhard den Platz und war 
nach wenigen Secunden im Schatten der Häuſer verſchwunden. 

„Eine allerliebſte Niederlage!“ murmelte der Zurückgeblie⸗ 
bene ingrimmig vor ſich hin. „Seine Braut dieſe Theaterdame! 
Oho, mein Lieber, ſo weit find wir noch nicht! Im Grunde ge— 
nommen iſt das eine prächtige Entdeckung!“ 

Und er lachte auf wie ein echter Dämon. 

Vielleicht zum erſten Mal in ſeinem Leben hatte er eine 
ernftliche Neigung zu einem ſchönen, liebenswerthen Mädchen in 
ſeinem Herzen geſpürt, ein ihm bisher völlig fremdes Empfinden 
und ihm ſelber hatte es — ihm ſelbſt vielleicht noch unbewußt 
— nicht allzufern gelegen, das Anſehen der Firma Sodenberg 
und Companie durch eine Me ssalliance herabzuſetzen. 

Es war ein Nichts weniger als guter, edler Character, 
kaum beſſerer Regungen fähig, aber ſeitdem er Julie Heinsdorf 
geſehen, war es ihm bisweilen geweſen, als könne es durch ſie 
anders, ganz anders mit ihm werden, — aber auch nur durch ſie. 

Nun war der Traum zerronnen. Wieder ſtand er im Hin⸗ 
tergrund und ſein Bruder, der ſchöne, in Allem bevorzugte Günſt⸗ 
ling des Glücks, ſonnte ſich in dem Gedanken, eines Tages die⸗ 
jenige, welche er liebte, wirklich liebte, zum Altar zu führen. 
Niemals durfte das geſchehen. Unheimlich glühte es in ſeinen 
auf und haſtig entfernte auch er ſich über den Theaterplatz. 

(Fortjegung folgt.) 


Augen 


auf den Dachſtuhl des öftlichen Flügels der Friedrichsſchule zu 
beſchränken und die Schulzimmer der Volksſchule I und II, welche 
allerdings durch die Rettungsarbeiten ſehr gelitten haben, vor den 
Flammen zu ſchützen. 

— Neuenburg, 6 Juni. (Rathsmanns wahl.) Die 
Erſatzwahl des Rechtsanwalts Johanes Entz zum unbeſoldeten 
Rathsmann der Siaet Neuenburg iſt beſtätigt. 

— Pr. Stargard, 5. Juni. (Folgender Fall 
von Blutvergiftung) iſt hier vorgekommen: Der 
11jährige Sohn des Haupt⸗Steuer⸗Amts Dieners Pioſt wollte 
ſich am dritten Pfingſtfeiertage aus dem Holze einer Cigarren⸗ 
kiſte einen kleinen Rahmen zurechtſchnitzen, wobei ihm ein Nagel 
aus dem Holze zu Boden fiel und zwar mit der Spitze nach 
oben. Um dieſen zu ſuchen, kniete er nieder, leider aber auf 
den von ihm nicht bemerkten Nagel. Da derſelbe nicht tief ein⸗ 
gedrungen war, zog er ihn ſofort heraus und achtete nicht weiter 
auf die nur ganz unbedeutende Wunde. Nachträglich ſtellte ſich 
indeſſen Geſchwulſt und heftiger Schmerz ein und es conſtatirten 
die herbeigerufenen Aerzte eine Blutvergiftung, welche jo ſchnell 
und bösartig ſich entwickelte, daß der Knabe vorgeſtern Abend 
verſchieden iſt. 

— Zempelburg, 5. Juni. (Verſchiedenes.) Es 
iſt ein eigenthümliches Zeichen der Zeit, wie die Fleiſcher von 
hier, aus Krone, Nakel und Bromberg die umliegenden Dörfer 
nach Schlachtvieh abjagen und ſich gegenſeitig zuvorzukommen 
ſuchen, um für ihre Kunden nur das allernothwendigſte Fleiſch 
zu haben. Beſonders find Hammel und Kälber garnicht aufzu— 
treiben, weshalb man ſich über die hohen Fleiſchpreiſe nicht 
wundern darf. — Auf eine Obſterndte dürfen wir dieſes Jahr 
nicht rechnen, weil nicht nur die Blüthezeit der Obſtbäume wegen 
des großen Regens eine ſehr ungünſtige war, ſondern auch die 
letzte Hoffnung noch durch den heftigen Froſt der vergangenen 
Woche und durch die Raupenplage zerſtört worden iſt. Dieſe 
Raupenplage hat eine jo große Ausdehnung angenommen. daß 
der Landrath die Ortsvorſtände angewieſen hat, nöthigen Falls 
durch Zwangsmaßregeln die Gartenbeſitzer zum Abraupen ihrer 


Bäume und Sträucher zu veranlaſſen. 


Socales. 
Tborn, den 6. Juni 1890. 


— Bismard - Denkmal Zum Zweck der Errichtung eines Bis⸗ 
mard = Denkmales in Berlin, hat ſich auch in Thorn ein Bweig-Comite 
gebildet, welches Sammlungen in die Wege leiten will und im Annon⸗ 
centheile der heutigen Nummer einen Aufruf erläßt, auf den wir hier⸗ 
mit beſonders hinweiſen wollen. Hoffentlich findet die Idee, dem großen 
deutfhen Staatsmanne den Dank des Volkes zu bezeugen, auch bier 
ein warmes, allſeitiges Entgegenkommen. 

— Magiſtratsbeſchluſt. Bekanntlich batten ſich eine Anzahl hie⸗ 
ſiger Firmen geeinigt ibre Geſchäfte Sonntags von 2 Uhr Mittags ab 
zu ſchließen und ſich verpflichtet, im Falle einer Verletzung der einge- 
gangenen Verpflichtung 300 Mark an die Armencaſſe zu zablen. In 
recht bezeichnender Weiſe haben von den 25 verpflichteten Firmen nur 
fünf am erſten Sonntage geſchloſſen, die übrigen 20 überhaupt nicht 
den Verſuch gemacht, ihr Wort zu halten; die Armenverwaltung'würde 
demnach 6000 Mark Strafgelder zu ihrem Fonds bekommen, eine 
Summe, die fie ſehr wohl brauchen kann. In der geſtrigen Sitzung 
des Magiſtrats iſt nun, wie wir hören, beſchloſſen worden, durch dieſen, 
als obere Behörde der Armenverwaltung, die ihren Verpflichtungen 
nicht nachgekommenen Kaufleute zunächſt zur Zahlung der 300 Mk. auf⸗ 
zufordern. 

— Diaconiſſenkrunkenhaus. Das neu erbaute, allen An⸗ 
forderungen der Hygiene entſprechende Haus auf der neuen Stadt⸗ 
enceinte ſoll am 25. Juni Nachmittags 5 Uhr eingeweiht und am 
1. Juli dem öffentlichen Gebrauche übergeben werden. Leider aber feblt 
noch eine ſehr beträchtliche Summe zur Deckung der Bau- und Aus⸗ 
ſtattungskoſten. Der Oberpräſident hat dem Vorſtande eine Haus- 
colleete bewilligt, welche in nächſter Zeit in unſerer Stadt eingeſammelt 
werden ſoll. Möchten Reich und Arm nach Kräften beiſteuern, um die 
noch fehlenden Mittel aufzubringen. 

— Bei den Reunen zu Hoppegarten am Donnerftag, 5. Jun, 
wurde Lt. Schlüter im Flibuſtier⸗Rennen, Preis 2000 Mk., Herren- 
Reiten, Diſt. 2400 m, mit Jäger's 4jäbr. F.-W. „Berggeiſt“ Erſter, dann 
folgten Mr. Bruno's 4jähr. F. H. ⸗Krantjunker“ Mr. Hill 2., Lt. Gr. 
Reventlow's 5jähr. F.⸗H. „Rädelsſührer“ Lt. Hanſon 3., Lt. Gr. Weſt⸗ 
phalen's dbr. W. „Baechus“ Bel. 4. „Berggeiſt“ ſiegte ſicher mit drei⸗ 
viertel Längen; eine Länge zwiſchen dem Zweiten und Dritten, dann 
„Bacchus“ Vierter. — Werth 2090 Mk. dem Sieger. 

— Der deutſche Auwaltstag wird in dieſem Jahre am 12. und 
13, September in Hamburg abgebalten. Gegenſtände des Berhandlun- 
gen ſind: 1) Vertheidigungsrecht in Strafſachen; Berichterſtatter die 
Rechtsanwälte und Abgeordneten Munckel und Payer. 2) Die dem 
Rechtsanwalt im bürgerlichen Geſetzbuch zuzuweiſende Rechtsſtellung ge- 
genüber feinem Auftraggeber. 3) Rechnungslegung, Vorſtandswablen. 

— Zum Schulitzer Colonialtag. Am Sonntag um 1 Uhr fährt 
die Abtheilung Thorn auf dem Dampfer „Prinz Wilhelm“ zur Bufam- 
menkunft mit den Brombergern nach Schulitz. Weſentlichſter Zweck 
ſcheint uns die Gründung eines Weichſelgauverbandes, dem ſich Brom⸗ 
berg, am Weichſelzufluß Brabe, anſchließt. Unſtreitig wird in ſolcher 
Vereinigung der kolonialen Bewegung weitere Wirkſamkeit gewahrt und 
der coloniale Gedanke in ganz Weſtpreußen, auf dieſem alten Coloniſten“ 
boden, in breitere Schichten getragen. Wie rege ſich Bromberg, Thorn 
und Graudenz, in dieſen Anfangsjahren der Agitation gezeigt, iſt bekannt. 

— Für die Reiſezeit find folgende Verzünſtigungen von Intereſſe: 
In beſonders dringenden Fällen kann durch den Stationsvorſteher aus⸗ 
nahmsweiſe einzelnen Perſonen die Mitfahrt in einem Güterzuge im 
Packraum oder im Dienſtraum des Packmeiſters geſtattet werden. Um 
dieſe Einrichtung indeſſen auf die dringendsten Fälle zu beſchränken, iſt 
der Beförderungspreis recht hoch gehalten, es iſt nämlich eine Fahrkarte 
1. Klaſſe zu löſen und daneben ein feſter Zuſchlag von drei Mark zu 
jablen. — Wenaftlihen und auf der Reife unbeholienen Perſonen wird 
die Einrichtung willkommen ſein, daß in Fällen, wo auf der Abgangs⸗ 
ſtation directe Fahrkarten bis zur Endſtation der Reife nicht verabfolat 
werden können, die für die Weiterreiſe erforderlichen Fahrkarten und 
Gepäckſcheine gegen eine Gebübr von 50 Pfennigen telegraphiſch voraus- 
beſtellt werden. Fahrkarten und Gepäckſcheine werden dann auf der⸗ 
jenigen Station, auf welcher die neue Abfectigung erfolgen muß, dem 
Reisenden an den Zug gebracht. Anträge auf ſolche Vorausbeſtellungen 
werden angenommen von den am Zuge dienſttbuenden Stattonsbeamten. 
Die Einrichtung beſtebt auf allen deutſchen Bahnen. — Um kleineren Ge⸗ 
ſellſchaften, insbeſondere Familien, das Zuſammenreiſen in einer Wa- 
genabtheilung zu erleichtern, ift die Einrichtung getroffen, daß denſelben 
auf der Abgangsſtation eine befondere Wagenabtheilung gegen Löſung 
von nur vier Fahrkarten erſter Klaſſe bezw. ſechs Fahrkarten zweiter 
Klaſſe eingeräumt wird, fofern die zu durchfahrende Strecke mindeſtens 
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150 Kilometer beträgt. Auf die dritte Klaſſe iſt dieſe Einrichtung nich 

ausgedehnt. Anträge ſind an den Stationsvorſtand zu richten, welcher 
eine Beſcheinigung, daß die Wagenabtheilung gemiethet iſt, ausſtellt. 
— Wenn in Folge einer Zugverſpätung der ſahrplaumäßige Anſchluß ver⸗ 
ſäumt wird, fo iſt den mit dem verſpäteten Zuge eingetroffenen Reiſen⸗ 

den, gleichviel, ob dieſelben bereits mit directen Fahrkarten verſehen find, 
oder erſt neue Fahrkarten zur Weiterreiſe nach ihrem eigentlichen Reiſe⸗ 
ziel löſen müſſen, geſtattet, die Reife auf einer anderen, nach demſelben 
Beſtimmungsorte führenden Strecke oder mit einem zu höheren Preiſen 
fahrenden Zuge ohne Nachzahlung fortzuſetzen, wenn dadurch die An ⸗ 
kunft am Beſtimmungsort beſchleunigt wird. Eine Zuzahlung iſt in 
ſolchen Fällen auch dann nicht zu leiſten, wenn die Weiterbeſörderung 
in einer höheren Wagenklaſſe ſtattfinden muß, weil der Hilfszug die ent⸗ 
ſprechende niedere Klaſſe nicht führt. Die Umſchreibung der Fahrkarten 
auf die neue Strecke oder den theueren Zug geſchieht durch den Sta⸗ 
tionsvorſteber. Die Einrichtung beſteht und hat Giltigkeit auf allen 
deutſchen Bahnen. 

— Bezirkstag des Fleiſcherverbandes. Die Tagesordnung für 
den am 8. Juni im Schützenhauſe zu Graudenz ſttartfindenden 5. Be⸗ 
zirkstaz des weſtpreußiſchen Bezirks des deutſcheu Fleiſcherverbandes iſt 
folgendermagen feſtgeſetzt worden: Aufnahme neuer Mitglieder, Jahres- 
bericht, Bericht über den Verbandstag in Danzig, Caſſendericht und 
Wabl der Reviſoren, Fleiſcheinſuhr als Wanderlager, Wahl eines 
Sprechmeiſters für den Bezirk, Geſellenfrage, Neu- bezw. Erſatzwahl des 
Vorſtandes, Wahl der Delegirten zum Congreß in Schwerin, Wahl des 
Vorortes für den 6. Bezirkstag, Entlaſtung des Rendanten für das 
Jahr 188990, innere Angelegenheiten. 

— Ein neues Viſier Der „Oberſchl. Anz.“ theilt mit, daß ein 
Kaufmann Kottlors zu Krappitz eine intereſſante Erfindung gemacht babe, 
die unter den Schützen Aufſehen erregen dürfte. Kottlors habe nämlich 
eine Viſierklappe conftruirt, die fo weſentlich die Sicherheit des Zielens 
erhöhe, daß geradezu überraſchende Schußreſultate damit zu Tage geför- 
dert würden. In dieſen Pfingſttagen babe der Erfinder auf dem Schieß“ 
ſtande zu Krappitz beim Pfingſtſchießen ſeine Erfindung angewendet und 
dabei folgende, wohl bisber noch von Keinem erreichten Ergebniſſe zu 
verzeichnen gehabt: Kottlors ſchoß auf eine Zwölf-Zirkel-Scheibe und 
erzielte zuerſt auf zehn Schuß 116, ſodann abermals auf 10 Schuß 117 
Zirkel, ſodann am zweiten Pfingſttage auf fünf Schuß 55 Zirkel und am 
dritten Feiertag wiederum auf fünf Schuß 59 Zirkel. Das iſt in der 
That ein ganz verblüffendes Reſultat, unter fünf Schuß jedesmal vier 
Zwölfen und eine Elf. Jedenfalls veranlaſſen dieſe Ergebniſſe dazu, der 
Erfindung allſeitige Aufmerkſamkeit zu ſchenken. 

— Der Wiehabſatz aus den Provinzen Oſt- und Weſt⸗ 
preußen hat in Folge der geſtiegenen Fleiſchpreiſe ſeit dem Vorjahre 
einen recht bedeutenden Aufſchwung genommen und bietet den Land⸗ 
wirthen häufig einen Erſatz für die durch ungünſtige Erndten erlittenen 
Ausfälle. Die Zunahme des Viehverſandes wird beſtätigt durch die 
erbeblichen Mehreinnahmen der Staatsbabnverwaltung aus dem Vieh⸗ 
verkehr. Dieſe Mehreinnahmen haben im Bezirke der Eiſenbahn⸗Di⸗ 
rektion Bromberg im dritten Vierteljahr 1889 etwa 132 000 Mk., im 
vierten Vierteljahr 229 633 Mk. und im erſten Vierteljabr d. J. 153 439 
Mk. gegen die gleiche Zeit des Vohrjahres betragen. Im erſten Vier- 
teljahr 1890 hat auch, wohl veranlaßt durch die überaus milde Wit- 
terung, ein recht erheblicher Reiſeverkehr auf den heimiſchen Bahnen 
geherrſcht und zu einer Mehreinnahme im Berfonen- und Gepäckverkebr 
von 513 890 Mk. geführt. Hiernach iſt der beim Güterverkehr vornehm⸗ 
lich durch verminderte Getreideeinfuhr in Folge ſchlechter Erndten vorge- 
kommene Minderertrag von etwa 245430 Mk. reinlich ausgeglichen, 
und es beziffert ſich die Mebreinnahme aus dem Transportverkehr 
immer noch auf etwa 422 000 Mt. 

— Laundwirthſchaftliches. Die Weſtpr. landw. Mitth. ſchreiben: 
Die in der vorigen Woche ausgeſprochene Hoffnung, daß an den letzten 
kühlen Tagen die Temperatur bier nirgends unter den Gefrierpunkt 
ſinken würde, hat ſich leider nicht beſtätigt. Denn nur in der Näbe der 
See hielt ſich mindeſtens auf + 2° R., weiter im Lande aber und ber 
ſonders in den bochliegenden Gegenden des Berenter, Schlochauer, 
Tucheler ꝛc. Kreiſes ſtellten ſich leider mehr oder weniger heftige Nacht- 
fröſte ein, die den dort gerade in voller Blüthe befindlichen Roggen recht 
nachtheilig beeinflußt haben dürften. Da zu derſelben Zeit auch vielſach 
etwas Hagel niederging, fo wird der lüdenbafte Kornanſatz in den Aehren 
wobl häufig dieſem in die Schube geſchoben und dadurch manche 
Differenz mit den Hageltaxatoren hervorgerufen werden, obſchon wiſſen⸗ 
ſchaftlich feſtſtebt, daß die Befruchtung des Roggens bereits vor dem 
deutlichen Hervortreten der Staubfäden aus der Blütbenkapſel ſtatt⸗ 
gefunden und das Entfernen derſelben auf Vollſtändigkeit der Körner in 
den Aehren dann nicht mehr den geringſten Einfluß hat. — Auch die all⸗ 
gemein bereits ſichtbaren, (bei uns ſchon an 6— 10 Zoll hoben) Kartoffeln 
ſind vielſach abgefroren, doch kann man wohl hoffen, daß dieſe durch die 
Reproduktionskraft der Pflanze, ohne eine Schmälerung des ſpäteren 
Knollenertrages bervorzuruſen, bald wieder erſetzt werden. Jedenfalls 
aber haben dieſe, in unferem Klima leider nicht ungewöhnlichen, Spät⸗ 
fröſte die Hoffnung des Landmannes in allen den Gegenden recht erheb⸗ 
lich herabgeſtimmt, in welchen dem Roggenbau ein bedeutendes Areal 
eingeräumt iſt und fomit find gerade die ärmeren Diſtriete dadurch em- 
pfindlich betroffen. 

— Strafkammer. In der geſtrigen Sitzung wurde ferner gegen 
Arbeiter Jacob Schmialkowski verhandelt. Derſelbe war wegen Miß⸗ 
handlung des Arbeiters Brzoska aus Bruchnowo von der bieſigen könig. 
lichen Strafkammer zu einem Jabr Gefängniß verurtbeilt worden. Gegen 
dieſes Urtheil legte er Reviſion ein; wesbalb die Sache beute zur noch⸗ 
maligen Verbandlung kam. Der Gerichtshof erkannte auf Aufrechter⸗ 
haltung des erſten Urtheils. — Der Eigenthümer Jacob Dablmann 
aus Otlotſchinek wurde wegen wiederholten Diebſtahls zu ein Jahr ſechs 
Monaten Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche 
Dauer und Zuläſſigteit der Polizeiaufſicht verurtbeilt. — Julius Saß 
aus Thorn war wegen Diebſtabls im Rückfall von der biefigen Straf⸗ 
kammer mit ſechs Wochen Gefänaniß beſtraft worden. Infolge einer 
von der königlichen Staatsanwaltſchaft gegen dieſes Urtbeil eingelegten 
Reviſion wurde derſelbe beute zu vier Monaten Gefängniß verurtbeilt. 

a. Gefunden wurde ein Lederbeutel mit 1 Mk. 20 Bf. einem Pa- 
vierrubel und 55 Copeken in der Heiligengeiſtſtraße und ein Knaben⸗ 
überzieber im Circus. Näberes im Polizeiſceretariat. 

a. Polizeibericht. Zwei Perſonen wurden verhaftet. 
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Aus Nah und Fern. 


"(Der Kaiſerpreis) für das zehnte deutſche Bun⸗ 
desſchießen in Berlin, eine prächtige Silberkanne, welche Pro⸗ 
feſſor Döpler der Jüngere entworfen hat, erhält die anſehnliche 
Höhe von 64 Centimetern d. h. mit Einſchluß des Deckels, auf 
welchem in alter Art eine Diane zwiſchen Hirſchgeweihen thront. 
Die Kanne ſelbſt zeigt einen ſchlanken, ein wenig gewundenen 
Schaft, der mit allerlei Jagdgeräthen geziert tft. Die Henkelgriffe 
zu den Seiten zeigen gekrönte Adlerköpfe, von den unteren Ran⸗ 
ken hängen das berliner Wappen und ein Schild nieder, welche 


eine Gravierung aufzunehmen beſtimmt ſcheint. Fuß und Rand 
ſind ſehr reich ornamental behandelt; über den Namen des Ge⸗ 
ſchenkgebers prangt die Kaiſerkrone Mit ihren zierlichen Füßen 
ruht die Ehrenkanne, welche theilweiſe vergoldet iſt, auf einem 
Sockel aus deutſch⸗oſtafrikaniſchem Marmor von rother Färbung, 
der jedenfalls zu den koſtbarſten und theuerſten Stoffen gehört, 
welche in der Edelmetalltechnik Verwendung finden. 

»( Arbeiterbewegung.) Die hamburger Streiks, 
welche ſo viel von ſich reden gemacht, ſind jetzt bis auf den 
Maurerſtreik ſämmtlich erloſchen, und mit einigen ſehr ſpärlichen 
Ausnahmen alle zu Ungunſten der Arbeiter ausgefallen. Von den 
Letzteren haben Viele, in Folge des ſtarken Zuzuges von außer⸗ 
halb, überhaupt keine Arbeit wieder gefunden. Die Maurer, 
welche bekanntlich bei neunſtündiger Arbeitszeit einen Stunden⸗ 
lohn von 65 Pfennigen beanſpruchen, haben die Stadt meiſt 
verlaſſen, nur ein ſchwacher Bruchtheil hat von kleineren Bauun⸗ 
ternehmern, welche unter allen Umſtänden ihre Bauten fertig 
ſtellen mußten, die Forderungen bewilligt erhalten. Die große 
Mehrzahl der Bau⸗ und Maurermeiſter hat die Forderung ein 
für alle Male abgelehnt. 

* Allerlei.) Die Stadt Dokskye in Ungarn iſt 
abgebrannt, 10 Perſonen ſind todt. — In Coblenz iſt ein 
Befehl des Kaiſers eingelaufen, nach welchem der 
Regimentscommandeur und zwei Officiere des Kaiſerin⸗Auguſta⸗ 
Regiments ſich mit den Regimentsfahnen nach Berlin begeben 
ſollen, um dort der feierlichen Grundſteinlegung der Gedächtniß⸗ 
kirche, welche für die Kaiſerin Auguſta im Invalidenpark erbaut 
werden ſoll, am 11. Juni beizuwohnen. — Fürſt Bismarck 
hat in Friedrichsruhe eine Deputation aus Charlottenburg em⸗ 
pfangen, welche ihm eine Ergebenheitsadreſſe überreichte. Der 
Fürſt ſagte in ſeinen Dankesworten: „Ich habe immer gern 
Charlottenburg beſucht; vor zwei Jahren eilte ich allerdings in 
tiefer Wehmuth dorthin an Kaiſer Friedrichs Krankenbett. Was 
von mir geleiſtet iſt, muß im Weſentlichen auf Kaiſer Wilhelm 
und ſeine Armee zurückgeführt werden. Nur für einen kleinen 
Theil haben meine ſchwachen Kräfte zu Deutſchlands Erhebung 
und Einheit beigetragen. Immerhin erkenne ich dankbar Ihre 
Freundlichkeit an.“ — In Lima (Peru) wurden geſtern Morgen 
drei äußerſt heftige Erdftöße verſpürt. Unerwartete 
Nachtfröſte haben in allen Theilen Belgiens ſchweren 
Schaden angerichtet. Gemüſe, Kartoffeln, Fruchtbäume und 
Pflanzen haben empfindlich gelitten; in vielen Bezirken gilt die 
Gemüſe⸗ und Kartoffelerndte für verloren, auch die Erndte an 
Aepfeln und Birnen iſt ſchwer geſchädigt. Ueberdies ſind im 
Hennegau'ſchen Bezirke Pommeroeul 
ſchwärme aufgetreten und haben alle Felder verwüſtet. | 


— 


Eingeſanoͤt. 
Zur Droſchkennoth! 


Man ſchreibt uns: Seitdem die hieſigen Hotelbeſitzer ihre 
Wagen nicht mehr zur Bahn ſchicken, iſt auf den Bahnhöfen 
ein Droſchkenmangel eingetreten, der jeden mit der Bahn An⸗ 


Polizeil. Bekanntmachung. 

Im Anſchluß an unſere Bekannt⸗ 
machung vom 15. April er. werden 
hierdurch die Eltern bezw. Pfleger der⸗ 
jenigen in dieſem Jahre impflichtigen 
Kinder, deren Impfung in den öffent⸗ 


Heuſchrecken⸗⸗ 


ſchwachen Zuſtande, daß ich ſozuſagen nichts mehr genießen konnte ohne 


FTT 
Die Serienloos-Genossenschaft Zwangsverſteigerung. 


bezweckt das gemeinſame Spiel von 


kommenden zwingt, den Weg zu Fuß zurückzulegen, wenn er ſof furchtbare Magendrücken, Säure im Munde, verbunden mit Uebelkeit, 
unvorſichtig war, ſich nicht vorher rechtzeitig eine Droſchke zu | zu bekommen. Durch den Gebrauch Ihrer Schweizerpillen iſt mein Lei⸗ 


2 5 ; en vollſtändig gehoben, und kann ich daber die Apotheker Richard 
beſtellen. Das Drängen zu den Halteplätzen. das Raiſonniren Ian vol) , BED 
darüber, daß alle Droſchten beſetzt find, wiederholt ſich bei jedem Brandb'ſchen Schweizerpillen als angenehmes und den Magen reinigen 


le“ ( ? h des Hausmittel beſtens empfeblen. Die Schweizerpillen werden in ums 
Zuge jo regelmäßig, daß dadurch der Beweis geliefert iſt, daß ſerer ganzen Familie feit 3 Jahren als Hausmittel mit dem beften Er⸗ 


die Zahl der polize.lich auf den Bahnhöfen ſtationirten Droſchken folg angewandt. Emma Teſchke, geb. Bomball (Unterſchrift beglaubigt.) 
nich At Fur 1 de bier Mangel um fo för Sc been fei fteiß vorfichtig, auch die ächten Mpotbefer Richard Brandts 
barer, als Hieſige, die einen Bekannten oder Verwandten von | Säweierbißen mit ag weißen Kreuz in rothem Felde und keine Nach ⸗ 
7 10 * t . 
der Bahn abholen, ſich nicht eine in der Stadt ſtationirte Droſchke R a 
beſtellen, ſondern ſich eine der Bahnhofsdroſchken lange vor der 
Ankunft des Zuges reſeroiren. Dies wenigſtens ſollte unterjagt ı 
werden und müßten die Bahnhofsdroſchken allein zur Verfügung NE 9 f 

e 8 . 20 Es wird öfters ein Vorwurf daraus gebildet, daß Waner's Safe 
5 ankommenden Reiſenden ſtehen. Es hat ſich aber auch nun Cure für fo viele verſchiedenen Krankheiten e Letzteres 
er Mangel an Gepäckdroſchken hercusgeſtellt. Geſchäftsreiſende, findet jedod darin feine Erklärung, weil viele Krankheiten ihren Ur⸗ 
die eine größere Anzahl von ſchweren Muſterkoffern mit ſich ſprung in ein und derſelben Urſache haben und deshalb ein Mittel, wel⸗ 
führen, können ſchlechterdings nicht auf ſofortige Beförderung bes Letztere befeitiat, die verſchledenen Krankheiten erfolareich beilen kann. 
dieſes Gepäcks rechnen, da die vorhandenen Droſchken dieſes Sind die Nieren in krankbaftem Zuſtande, ſo treten ſelten in die ⸗ 
Gebäck ni 1 5 s ſiud beſond 5 ſem Organe ſelbſt Schmerzen hervor, vielmehr krankhafte Störungen in 
zepäck nicht fortzuſchaffen vermögen es find beſondere Fu ven verſchiedenen Körpertheilen, weshalb eine Nierenkrantheit nur ſelten er⸗ 
nöthig und die Reiſenden verlieren dadurch nicht nur Zeit, ſon- kannt wird. . 1 
dern auch Geld. Im Intereſſe des öffentlichen Verkehrs wird 5 tuen der Nieren vexurſacht Verdauungsſtörung, Appetitlosigkeit, 
die hieſige Polizeiverwalkung auf Mittel und Wege ſinnen müſſen, beschwerden Anden Sunne n e 2 
um dieſen Uebelſtänden abzuhelfen. Am Cinfachſten wäre es Es ift ſomit logiſch richtig, daß eine Mediein, welche die gefunde 
freilich, wenn der Magiſtrat an höherer Stelle ſeinen 


Geheimniß 
enthüllt durch eine wiſſenſchaftliche Erklärung. 


Einfluß und normale Funktion der Nieren herſtellt, alle anderen Krankbeits⸗ 
geltend machte, und für die Hotelbeſtzer auf Aufhebung der erſcheinungen beſeitiat. 1 i u 
Verfügung des Provinzialſteuerdirectors eintrete, wonach die all Be re Cure Nierenkrankheiten erfolgreich heilt, ift aber 
Hotelwagen den vollen Brückenzoll bezahlen ſollen. Die, bei Ab: ** Zu beziehen à Mk. 4 die Flaſche von Leistikowsche Apotbete in 
ſchluß das den Brückenzoll betreffenden Ver cages zwiſchen Fiscus Martenburg. Apotbeker J. Kahle in Königsberg i /Pr. und Kronprinzen⸗ 
und Stadt, den Droſchken und Omnibuſſen vorbehaltene Zoller- Apotheke in Berlin N. W. Hinderſinſtraße 1. 

mäßigung iſt feiner Zeit im Intereſſe des öffeatlichen Verkehrs = — 

geſchehen und nicht, um den Fuhrmwerksbefibern einen pecuniären 
Vortheil zu verſchaffen. Von dieſem Gefichtspuntie aus läßt ſich 
nicht recht abjeher warum den Hotel heſitzern die Abonnements 
vergünſtigueng entzogen iſt, zumal die Hotelwagen polizeilich als 
Droſchken angeſehen werden und der polizeilichen Controlle und 


Handels- Nachrichten. 
Telegraphiſche Schlufcourfe. 
Berlin, den 7 Juni. 


Tendenz der Fondsbörſe: ruhig. 7. 5. 90. | 6. 5. 90 


den Vorſchriften für Droſchken unterliegen Dieſe Wagen dienen Rurfiihe Yantnoten P., Uasaa . 286,25 | 234,40 
ausſchließlich dem Fremdenverkehr und es verdient die Thatſache hier re) ee a 
auch Erwähnung, daß die Einnahmen aus dan durch Hotelwagen ver: Polniſche Pfandbriefe 5 pre. 68,20 68,50 
mittelten Fremdenverkehr die Koſten, welche den Beſitzern durch Polniſche Liquidationspfandbriefe 65,50 65,50 
das Halten der Fuhrwerke erwuchſen, bei Weitem nicht erreichten. e Plandbrieſe 32¼ proe. | 98,50 | 98,80 
Die Hotelbefiger haben alſo um den Fremdenverkehr Thorns, 5 Sau: 5 ER Bl 
der ſchließlich mehr oder minder d Stadt Nutzen bringt f . . „ 
er ch mehr oder minder der ganzen Stadt Nutzen bringt, Weizen: Juni⸗Jult : 197,25 | 195,50 

zu fördern, Opfer gebracht und verdienen die Unterſtützung der September Oetober 178,25 178, 

berufenen Behörden. 8 155 in New⸗Pork . 183 — 155 

ei 1 N 7 x . . * 53.— 5 
Ein wiederholt Reingefallener. Jute ä f 15 12275 
Uli-Augu . . . * . ef 

Es kaun fich Jeder über ihren Werth erkundigen. Flatow Bente Oelde e ee 145756 
(Marienwerder). Von allen Mitteln, die ich bisher gegen meine lang- Rüböl: uni ? = 8 66,30 67.30 
jährigen Magen⸗ und Unterleil sle'ven angewandt habe, babe ich heraus ⸗ September⸗Oetober 53,80 54,90 
gefunden, daß ſich die Apotheker Richard Brandt'ſchen Schweizerpillen Spiritus: 50er loco N 5 54,30 54,50 
am beſten danegen bewähre haben, denn bei regelmäßigem Gebrauch 70er loco 2 1 . f 5 34,40 34,50 
nehme ich mit Freuden eine Abſchwächung meiner Leiden wahr, und 70er Juni-Julti 5 33,70 33,70 
ich mit Zuverſicht jedem derartig Leidenven dieſes Mittel empfeb⸗ 70er Auguſt⸗September 34,20 34,30 


kann 
len. W. Sommer, Maſchinenbauer. — Biſchofswerder (Marienwerdec). 


Nach dreijährigem Krankenlager war mein Magen in einem ſolchen Reichsbank⸗Discont 4 pCt — Lombard-Zinsfuß 4½ reſp. 5 pCt. 


PlenzHöiel 


Deffentliche 1. 


m Dienſtag, den 10. Juni er. 
Vormittags 10 Uhr 


lichen Impfterminen wegen Krankheit 

pp. en mußte, aufgefordert, 

die Impflinge ; \ 

am 5. Jun d. J Nachmittags 4½ chen) Ziehungen 
Uhr zur Impfung 

am 2. Juli d. J. Nachmittags 4½ 
Uhr zur Beſichtigung 


In 12 (monatli⸗ 5,146,800 Mark 


Jedes Loos gewinnt. 
Erſte Ziehung am 15. Juni cr. TEE 
Jahres⸗Spielplan auf Wunſch franco per Bolt. 


pro Jahr Mk. 48. 
pro Monat Mk. 4. 


( u werde ich in der Pfandkammer des 
Serienlpoſen und Prämien Anleihen Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt: R 
mit Gewinnen im Geſammtbetrage von k a (garni) 
2 Hobelbänke, 1 Sopha mit grü⸗ 5 
Einſatz nem Bezug, 1 Repoſitorium, 20 Berlin, 


Glasglocken u. A. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 
lung verſteigern. 
Thorn, den 7. Juni 1890. 


Neue Wilhelmstrasse Ia. 
3 Minuten von Bahnhof „Friedrichstr.“ 


in dem hieſigen Rathhausſaale zu geſtellen. 
Thorn, den 12. Mai 1890. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Die Stelle des hieſigen Kämmerei⸗ 
Kaſſen⸗Rendanten iſt ſofort zu beſetzen. 

Das Gehalt beträgt 3150 Mk. und 
ſteigt in 3 fünfjährigen Perioden um 
je 150 Mk. auf 3600 Mk. Als Cau⸗ 
tion find 10 000 Mk. zu hinterlegen. 
Für ſeine Hinterbliebenen hat der Ren⸗ 


dant Anſpruch auf Wittwen⸗ und 
Waiſengeld. 3 
Wir fordern hierdurch Bewerber, 


welche im Kaſſenweſen erfahren ſind 
und ſich über die erfolgreiche Verwal⸗ 
tung größerer öffentlicher Kaſſen durch 
Zeugniſſe ausweiſen können, auf, ſich 
unter Beifügung dieſer Zeugniſſe und 
eines kurzen Lebenslaufs bei uns bis 
zum 25. Juni er. zu melden. 
Thorn, den 23. Mai 1890. 


Der Wagiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Vor Abgang des letzten Fährdampfers 
Abends vom linken Weichſelufer wird 
die Gaslaterne auf der Bazarkämpe 
— die um aufzufallen mit einer rothen 
Scheibe verſehen iſt — ausgelöſcht 
werden. 

Wir machen darauf mit dem Hin⸗ 
weis aufmerkſam, daß wenn Abends 
dieſe Laterne ausgelöſcht iſt, auf eine 
Beförderung durch den Fährdampfer 
nicht mehr zu rechnen iſt. 

Thorn, den 3. Juni 1890. 


Der Magiſtrar. 


ff. Himbeerſyrup Pfd. 50 Pf. 


„ Citronenſyrup „ 60 „ 
Rothwein Liber 1 Mk. 50 Pf. 
b. Ant. Koozwara, Gerberſtr. 290. 


ommerwohnung 


zu vermiethen Fiſcherſtraße 129 b. 


Zwei große Werfitätten 


Serienloos - Genossenschaft in Berlin, 
Berlin SW., York⸗Str. 73. 
eee eee 


Pripatklinit für Frauenkrantheiten und 
Geburtshülfe 


von 


Dr. Pomorski, 

Specialarzt für Frauenkrankheiten und Geburtshülfe, 
langjährigen Aſſiſtenten der Herren Prof. Grawitz in Greifswald und 
A. Martin in Berlin 
in Poſen, Louiſenſtraße Nr. Sp. ER 
Unentgeltliche Poliklinik für Unbemittelte täglich 12—1. 


R Hamburg-Australien 


Nirerte Deuifhe Pampfſchifffahrt von Hamburg nat 
Adelaide, Melbourne, ane) cantworpen antaurens) 


= regelmäßig alle 4 Wochen. 

Nene ſchnelle Dampfer. — Billigſte affagenreife, 

Yorzüglicße 7 und Gelegenheit für Zwiſchendecks-Paſſagtere. 

Sr Auskunft — Proſpecte ertheilt die Deutſch⸗Auſtraliſche Dampſſchiffs⸗ 
eſellſchaft, Hamburg, Börfenhof 25, ſowie deren concefjtonirte Agenten 


J. S. Caro in Thorn. 


Verkauf 


von Walzenſtühlen, Sichtmaſchinen, 


Reinigungsmaſchinen und Transmiſſionen, 
kurze Zeit gebraucht. Offerten unter H. 22 872 an 


Haasenstein & Vogler A.-G. Berlin erbeten. 


E. Seitz, jun., Ein faſt neuer 
Töpfermeiſter Arbeitswagen ME 
Thorn, ift billig zu verk. L. Wisniewski, 


Bäckerſtraße Nr. 214. im Hauſe des Herrn Krug, Bromb.⸗ 
Vorſtadt, Kaſernenſtraße. 


f Din tüchtige zuverläſſige Maler⸗ 
nebſt Wohnungen für jedes Hand- gehilfen erhalten dauernde Beſchäfti⸗ 
werk eignend, ſind von ſofort reſp. vom gung bei hohem Lohn. 

1. October zu vermiethen. Näheres bei, St. Oiwinski & Kiesielewski, 
Richard Einsporn, Gerechteſtr. 116. Heiligegeiſtſtr. 176 part. 


Err möbl. Zimmer und Cab. deer (Fee Faden m. Schauf. u. Woh. 
3. 1. Det. z. v. Näh. b. G. Prowe. 


zu verm. Strobandſtr. 74 part. 


vermiethen. 


Bartelt „ Sodfeine 
Gerichtsvollzieher. Matj esh erin e, 


Fun jinden z. Entbindung 
Damen gut. u. verſchw. Auf⸗ 
nahme bei Heb. E. Dietz, Bromberg, 
Poſenerſtraße 15. 

Bei vorkommenden Erkrangungn | 
als heren 7 55 Fr. n 
als gewiſſenhafte u. erfahrene Kran⸗ 4 
keupflegerin. Aerztliche Empfehlung | ru in ber e _ 
ſteht derſelben zur Seite. Fiſcherei 28. | E ee „ 5 
2 möbl. Zimm, Falcon. 1 Tr, als auch mit Pferdeſtall vom 1. Juli ab 


Sommerwoh., 1. Juli zu beziehen. zu vermiethen. Paste 


W 
Meld. von 12 6 Schulſtr. 124. 5 
ad hen ie von Frl. Siemssen, Altstädter 
W' hun 2 Zim, Küche n. zisgus, D Markt Nr. 428, bewohnten Räum⸗ 
Kam. z. v. Gerechteſtr. 127 J. lichkei 5 h 
:: v hkeiten ſind an eine alleinſtehende 
I m. Zim. z. v. Schillerſtr. 410, III. Perſon vom 1. October cr. zu verm. 
€ 91 05 De Be und Aron S. Cohn. 
ubehör vom 1. ctober zu verm. rückenſtraße 11 
Brombergerſtr. 72. E. Wegner. eine benſchaflihe TWh nung, 2te 
Ein möbl. Zimmer von ſofort billig Etage, beſtehend aus 5 Stuben, zwei 
zu vermiethen Tuchmacherſtraße Cabinets, großem Entree, Küche, Keller 
187/88 Hof 2 Tr. rechts. und Zubehör, vom 1. October er. zu 
W u pe VN. Landeker. 
Eckladen Breiteſtraße r. ng 
Kirchliche Nachrichten 


vom 1. October zu vermiethen. b 
Am 1. Sonntag an. Tir, 8. Juni 1890. 


neue Malta⸗ Kartoffeln 
I. d. Adolph. 
Hochfeine 


Matjesheringe 


empfiehlt 


a Altſtäpt. ev. Kirch 
euftädt. Markt 231 ift eine Woh⸗ orm. 9% Ubr Herr Pfarr ; Stachow 
9 nung von 3 Zimmern, Küche u. Nachber Beihte Derfate e: Stachowlt 


6 October zu vermieth. Abends 6 Uhr Herr Pfarrer Jacobi. 
Zubehör vom 1. October zu vermieth. Vor- und Nachm. Collecte für die Stif- 


ofwohnung, 2 Piecen, 1 gewölb⸗ a i 

1 Er ler 1 Stall n ee zu 17241756. eee ee 

Louis Kalischer. Neuſtädt, evang. Kirche. 

Ein Wohnung, 5 Zimmer nebſt Vorm. 9 Uhr: Beichte in beiden Satrifteien. 
ehör, Copp.⸗Str. Nr. 185, per Vorm. 9], Ubr Herr Prediger Calmus. 

Zubeh pp „p 5 
1. October z 1 vermiethen. Nachm. 5 Ubr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
— n 1 ihr Dil 
Er S } ärgottesdien 

Eine Wohnung } 


err Garniſ üble. 
in mein. neuerbaut. Hauſe 3. Etage. 3 arni N Rüyle 
4 ernten reel Waſeldk Sad. 8: auer 
ung 850 dr. 1625 „ Herr Diviſionspfarrer Keller. 
; 8 N 


J Saule, Schühmacherſtr. Evangel. luth. Kirche Mocker. 
e 


a 1 Vorm. 9½ Uhr Herr Paſtor Gädtke. 
386b, ſind per 1. October, in der 5 e en 
rſten Etage zwei Wohnungen, je vier Nachm 6 Uhr: Beſprech * 
1 1 8 2 prechung mit den Pi 
Zimmer, Entree, Zubehör u. Waſſec⸗ firmirten jungen Mädchen in der Wohnung 
leitung zu vermiethen. A. Schwartz. des Herrn Garniſonpfarrers Mühle, 


5 


Jan Houten’s Cacao. 


Bester — Im Gebrauch billigster. | 


Hugo Radt, Rechtsauwalt 


Thorn. 
Verlobte. 


Zwangs verſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Culm⸗ 
ſee Band II — Blatt 28 — auf 
den Namen des Schmiedemeiſters 
Guſtav Zink zu Culmſee eingetra⸗ 
gene in Culmſee belegene Grundſtück 


am 7. Auguſt 189 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 2 
verſteigert werden. 

Das Grundftüd iſt mit 0 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 12 
Ar 80 [Meter zur Grundſteuer, mit 
787 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude- 
ſteuer veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
Ran Abſchrift des Grundbuch⸗ 

latts, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 


dere das Grundſtück betreffende Nach 


weiſungen, ſowte beſondere Kaufbedin⸗ 
gungen lönnen in der Gerichtsſchrei⸗ 
berei des Königlichen Amtsgerichts 
eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, de⸗ 
ren Vorhandenſein oder Betrag aus 
dem Grundbuche zur Zeit der Eintra⸗ 
gung des Verſteigerungsvermerks nicht 
hervorging, insbeſondere derartige 
Forderungen von Capital, Zinſen, 
wiederkehrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor 
der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der be⸗ 
treibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widri⸗ 
genfalls dieſelben bei Feſtſtellung des 
geringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
geldes gegen die berückſichtigten An⸗ 
ſprüche im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſtei⸗ 
gerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 

am 7. Auguſt 1890 
Nachmittags 12%½ Uhr 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 2, ver⸗ 
kündet werden. 
Cuimſee, den 31. Mai 1890. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Wir ſuchen einen im Rechnungs⸗ 
weſen erfahrenen Beamten oder Ge⸗ 
ſchäftsmann, welcher zur Klarlegung 
eines durch falſche Buchführung Jahre 
lang verdeckten Defeets, die Bücher 


unſerer Sparkaſſe auf eine Reihe von 


Jahren rückwärts einer eingehenden 
Prüfung und Vergleichung mit den 


Belägen zu unterziehen befähigt und — ee 


bereit iſt. 

Da die Arbeit außerhalb der übli⸗ 
chen Amtsſtunden ausgeführt werden 
muß, jo würde fie auch von Ned 
nungsbeamten hieſiger Behörden, — 
die Genehmigung der Letzteren vor; 
ausgeſetzt, — beſorgt werden können. 

Gefällige Anerbieten bitten wir, 
unter Angabe der geforderten Entſchä⸗ 
digung ſchriftlich und verſiegelt in 


unſerem Bureau I mit entſpre⸗ „ 


chender Aufſchrift bis zum 


14. Juni Mittags 12 Uhr 


unſerem 


einzureichen, oder mündlich 
Dirigenten mitzutheilen. 

In unſerem Bureau 1 können die 
Umriſſe der auszuführenden Arbeiten 
eingeſehen werden. 

Thorn, den 5. Juni 1890. 


Der Wagiſtrat. 


Ein tüchtiger s 
Maſchiniſt EE 
findet dauernde Beſchäftigung in der 
Brauerei bei Gebr. Engel. 


—— 2 „ [A 


| Im Anschluss an den von dem Berliner 
| „Central - Comit6 zum Zweck der Errichtung 
eines National - Denkmals für den Fürsten 


von Bismarck in der Reichshauptstadt“ 


unter dem Protektorat Sr. Majestät des Kaisers! 


erlassenen Aufruf an das deutsche Volk, sind Unterzeichnete zu einem 
Local-Comité zusammengetreten, um Beiträge entgegenzunehmen. 
Auch die kleinsten Beiträge sind willkommen, da auch die Zahl 
der Zeichner zeigen soll, in wie breiten Schichten des deutschen Volkes 
das Gefühl der Dankbarkeit für die errungene Einheit lebendig ist. 
Beiträge werden ausser von den Unterzeichneten, von Joh. 
Mich. Schwartz jun., Culmerstrasse No. 339, 
entgegengenommen, wo eine Beitragsliste ausliegt. 
| Thorn, den 7. Juni 1890. 


} 


Das Comite, 


Boethke, E. Dietrich, Gnade, 
Stadtverordnetenvorsteher. Kaiser]. Reichsbank-Vorsteher. 
Krahmer, E. Lambeck, Meister-Sängerau, 
Königlicher Landrath. Stadtrath. Landtagsabgeordneter. 
Monscheuer, Nischelsky, Scheda, 
Regierungs- u. Baurath. Erster Staatsanwalt. Justizrath. 


Wegner-Ostaszewo, 
Kreis-Deputirter. 
Wünsche, 
Landgerichtsdirektor. 


Herm. Schwartz jun., R. Tilk. 


Vorsitzender der Handelskammer. 
Dr. Wentscher. 


den enen 


iſt renovirt und durch eine geräumige Colonade verſchönert, laubreiche Bäume 
verbreiten Schatten und empfehle den Beſuch des Gartens. — Für geſchloſſene 
Geſellſchaften eignet ſich derſelbe ganz vorzüglich. 

J. Arenz. 


8 Weinbaum & Co. Thorn 


(früher Moritz Meyer’sches Geschäft.) 


Abtheilung: Wäsche 


empfehlen ihr grosses Lager von 


Leinen und Baumwollwaaren 


aus den renommirtesten Fabriken 


sowie 
reiche Auswahl nur selbstgefertigter 
Wäsche-Gegenstände für Damen, Herren und Kinder 


und übernehmen die Anfertigung 


sämmtlicher Wäsche- Artikel nach Maass 


in kürzester Zeit in anerkannt vorzüglichster Ausführung. 
Späcialität: 
Lieferung eompleter Braut- Ausstattungen. 


—— 2 —— E 9 TEN 


Mähmafdinen! & 


Massey & Toronto 


Gras- und Getreidemäher. 
| Getreidemäher 


mit Garbenbindern 
empfiehlt unter Garantie und hält ftets vorräthig 


E. Drewitz, 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mein 


Colonialwaaren⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft 


nach meinem Haufe (früher Raoiniewski) 


Elisabethstrasse 267a 
verlegt habe und bitte ich das mir bisher entgegengebrachte Vertrauen auch 


ferner bewahren zu wollen. 
Thorn, den 17. Mai 1890. S. Simon. 


 Bürsen-Speculation mit beschränktem Histo. 
Mit nur 500 Mark Einlage zrbsseren "Börsen. 
speculation mit beschränktem Verlust und unbegrenztem Gewinn 


theilnehmen. 
Prospect wird franco zugesandt. 


Eduard Perl, Bankgeschäft, 


Berlin W., Kaiser -Wilhelmstrasse 4. ag 


— — nn —— 


— . EEE 
Reichlicher Geldverdienst 


wird Jedermann, der seine freie Zeit benützen will, geboten. An- 
fragen unter K. 9629 an Rudolf Mosse, Frankfurt a. M. 


——— er 


Verantwortlich für den vedactienellen Theil A. Hertwig in Tborn. — Druck und Verlag der Rathsbubocucke ei von Erust Lambe ok in Thorn. 


—— 


½% Kg. genügt für 100 Tassen 
feinster Chocolade. 
Ueberall vorräthig. 


F nn g 

Negenmäntel a Beth ac 

eiſemäntel Unwiderruflich letzte und 
Staubmäntel Abschieds- 


db. Schlafröde v 
Jagdröcke 
Hausjoppen 
Reiſeplaids 


Piquéweſten 


Unterkleider 


in Wolle und Baumwolle 


empfiehlt 
Reimund Hanke, Zimmermann, 


Carl Mallon, Krause, Klar, Schadow, Ohaus 


ö Altſtädt. Markt 302. | und Franke. 
CEC ͤ (Gjtjpiel des berühmten Damen 
darſtellers Albert Ohaus. 
Neues, hochintereſſantes Programm. 
Kaſſenöffnung 6 Uhr. 
Aufang 8 Uhr. 
Eintrittspreis 60 Pfg. 
Billets à 50 Pf. find im Vor: 
verkauf zu haben in den Cigarrenhand⸗ 
lungen der Herren Duszynski und 
:Henczynski. 


Soiree 
erg 
Leipziger 
Quartett⸗ und Concert- 
ſänger 


1 
m 
| [Für Bartloſe! 
Die glänzenden Erfolge, welche m. Bart- 
| Pilocarpin-Präparat erzielt, hat dem. 
te algemeinjte Anertennung verſchafft, 
0 als einziges, reelles, wirklich Bart er⸗ 
1 
| 
{ 


eugenbes Mittel, von vollkommener Um 


chädlichkeit und garantire bei 6 bis 87 
wöchentlicher Anwendung, ſelbſt wenn 

noch keine Anlagen vorhanden ſind, einen H 

IN gefunden vollen Bart, indem ich mioh fl 

4 


J 10 
N 0 gewünschte Erfolg nicht erzielt% | r 
Wird. (Angabe des Alters erwünſcht. N E Ee et: ark 
A Flac. M. 2.90 nur durch F 1 5 + 


WRüdertitraße 10, Frankfurt N : N 
22 Sonntag, den 8. Juni er. 


' 
„ 
f 


von der Capelle des Inf.⸗Regts. von 
Borcke (4. Pomm. Nr. 21.) 
A fang 5 Uhr. Eutree 30 Pf. 
Von 6 ¼ Uhr ab 20 Pf. 
Müller, 
Königl. Militär⸗Muſikdirigent. 


Dieuſtag, den 10. Juni er. 
Concert zum Beſten des „Gar: 
uiſon⸗Unterſtützungs⸗Fonds.“ 


1 


Berliner 1 
Wasch- & Plätt- Anstalt. Sonntag, den 8, Nachm. 3 Uhr. 


D Bestellungen per Posikarte. “BE Wohithätigkeits-Verein 


J. Wlobir, Kl. Hocker 
Podgorz. 
Sonntag, 8. Juni cr. 


1. Sommer: Feit 


in Schlüſſelmühle 
beſtehend in 


\ 
| > _ | Er wa „Großes 1 
I Trg, — Militär-Concert 
Eiſenbahnſchienen, von der Capelle des Inft.-Regts. v. d. 
Cement, Marwitz (8. Pom) Nr. 61. 

Kalk, Aufang 4½ Uhr. Entree 30 Pf. 

| Gyys, Friedemann, 
| Rohrgewebe, | Kgl. Militär⸗Muſik⸗Dirigent. 
e ee e e eee 
| Ka  Bietoria-Garten. 

empfiehlt | Sonntag, den 8. Juni er, 

Franz Zährer. | Großes Alilität - Concert 


| H. Schneider, | 
Atelier ö 
8 Breitestr, 53 (Rathsapetbeke.) 2 1 
#3 für SH 
45 2 

| 

| 


Zahnersatz, 
Zahnfüllungen 


5 


U. ſ. w. | 
ol 1875 Königsberg 1875 | of vitä 


= Kolonne, 


—— . —— ann 


BR Schmerzioſe 
Zahn- Operationen, 
künſtliche Zähne u. Plombeu. 
Alex. Loewenson, 


Culmerſtraße. 
ausgeführt von der Capelle des Fuß⸗ 
Wollmarkt Artillerie⸗Regiments Nr. 11, unter . 
in Thorn ſönlicher Leitung ihres Corps⸗Führers 


vom Garde-⸗Füſilier⸗Regt. Berlin. 


am 13. u. 14. Juni. Preis⸗Kegelſchieben. 


Dr. Clara Kühnast 8 

319 Culmerſtraße 319. Preis⸗Schießen. 

Zahnoperationen. — Goldfüllungen ‚Grosse Tombola‘, 
Künſtliche Gebiſſe . wozu gediegene und reizende Gewinne 

chnellund ſorgfälltig angefertigt. N ilant⸗ d find. 

8 rillant⸗Feuerwerk. 
ff. Würfelzucker gufſteigen von Rieſen⸗Luft⸗ 
p. Pfd. 33 Pf bei 5 Pfd. à 32 Pf. Ballons. 


ff. gem. ucker Riege ee Berlin Br 
p 5 Pfd. à 28 Pf., in Säcken rere andere Beluſtigungen 
2770 Wil 3 und Pr Tanz. 


werden j 


— —— — — — 


Da rverbindung von Thorn. 
17 Le a Anfang 4 Uhr Mace 
| Schlüſſelmühle | Entree pro Perfon 30 Pr. 


als günſtig gelegene Gartenwirtſchaft u A 


zu Ausflügen und Sommerfeſte 
für größere und kleinere Vereine Ihr Colonialabtheilung Thorn. 
t 


geeignet. 1 . Die Liſte zur 

| An Se un ee Schnlitzer Dampferfahrt 
. errn 

g Dampfer erb indung. ee Mittag dür ters Arm 


Zum Beſuch ladet ergebenit ein Abfahrt 1¼ Uhr vom Fährlandepla 
A. Medo. aus. er Vorſtand. N 


eilage, Illustrirtes Sonntagsblatt.) 


Beilage der Thorner Zeitung Nr. 131. 


Die Familie Aſtor und ihre Millionen. 
Nachdruck verboten. 
Vor mehreren Wochen meldeten die Zeitungen den 


folger feines Vaters. 


Sonntag, den 8. Juni 1890. 


Sein Sohn, William Backhouſe Aſtor, war der würdige Nach⸗ 
Vor dem Tode desſelben hatte er ein unge⸗ 
heures Vermögen in Geſchäften mit China erworben und von ſeinem 


Tod des Onkel eine Summe geerbt, die in jeder andern Familie für be 


reichſten Mannes der Welt, John Jacob Aſtor in New⸗Vork. Vieles trächtlich gegolten hätte. Er widmete ſich der Bewahrung und 


aus dem Leben und Wirken dieſes Cröſus wurde dadurch bekannt, 
doch wird es Manchem noch neu fein, daß die Familie deutſchen Ur: 


ſprungs iſt. Vor etwas mehr als hundert Jahren ſegelte John 


Jacob Aſtor, Sohn des Dorfſchlächters in Walddorf, nach Baltimore 
mit einem Aſſortiment von Muſikinſtrumenten, welche die Firma 
Broadwood in London, deren Theilhaber ſein Onkel war, ihm an⸗ 
vertraut hatte. Seine Abſicht war, eine Agentur von Broadwoods 
Fabrik zu errichten; aber an Bord des Schiffes erzählte ihm ein 
Pelzhändler von den günſtigen Geſchäften, die zu machen wären, 
wenn man Felle von den Indianern kaufte und an dio großen Händler 
verkaufte. Dieſe Erzählungen machten ſolchen Eindruck auf Aſtor, 
daß er ſich, in Amerika gelandet, bei einem Pelzhändler in New⸗York, 
Angehörigen ber Quäckerſekte, verdingte und dort eine gründliche 
Kenntniß des Geſchäftes erlernte. 

Dann begann er daſſelbe auf eigene Rechnung und arbeitete 
jahrelang hart, entweder in ſeinem Waarenmagazin, oder indem er 
die Wildniſſe des weſtlichen Nordamerikas bereiſte, um von den In⸗ 
dianern Felle einzuhandeln. Nichts außer Acht laſſend, was ihm zum 
Verdienſt verhelfen konnte, wurde er der Vertreter der Herren Broad⸗ 
wood, eröffnete den erſten Muſikinſtrumentenladen in Amerika und 
vereinigte mehrere Jahre den Betrieb des Pelz- und Pianoforte⸗ 
handels. Eine der erfolgreichſten Unternehmungen war die Verlobung 
und Vermählung mit Frl. Sarah Todd, der Tochter ſeiner Wirthin; 
denn obgleich ſie ihm nur 60 Pfd. Sterling (etwa 1200 Mrk.) 
Mitgift zubrachte, trug ſie durch ihre Genügſamkeit, Sparſamkeit 


und Geſchäftstüchtigkeit faſt ebenſoviel wie ihr Mann zu dem gro⸗ 


ßen Vermögen bei, das ſie in der Folge aufhäuften. 1 
Der Beginn dieſes Jahrhunderts fand Aſtor im Beſitz von 
50 000 Pfd. Sterl., dem Ergebniß einer fünfzehnjährigen harten 


Vermehrung ſeiner weiten Beſitzthümer und gab reiche Spenden an 
die Aſtor⸗Bibliothek und an Hoſpitäler. 


Dem Beiſpiel ſeines Va⸗ 
ters foldend, erwarb er in New⸗York Grundſtücke, die ſeitdem raſch 
im Werthe geſtiegen ſind. Während etwa 13 Jahren, vor 1873, be⸗ 
beſchäftigte er ſich eifrig mit Bauten, bis ein großer Theil ſeiner 
bis dahin unbebauten Ländereien mit Häuſern bedeckt war. Im 
Jahre 1867 ſoll er jo etwas wie 720 Häuſer, meift ſehr ſtattliche, 
beſeſſen haben, außerdem war er Eigenthümer und Begründer von 
Eiſenbahnen, Kohlenwerken und Verſicherungsinſtituten. Er ſtarb 
1875 als Beſitzer von 9 000 000 Pfd. Sterl., welche zu gleichen 
Theilen an ſeine beiden Söhne, John Jacob und William Aſtor, 
fielen. Er machte es dieſen feinen Erben zur Ehrenpflicht, „be: 
ſcheiden zu leben,“ und eine ſeiner Vorſchriften war, jedes Jahr 
eine gewiſſe Anzahl von engliſchen Konſols und anderen europ aiſchen 
Staatspapieren zu kaufen. a 
John Jacob Aſtor, der älteſte Sohn des William Backhouſe, 
ſoll nun bis zu ſeinem vor kurzem erfolgten Tode das oäterliche Ver: 
mögen noch beſtändig vermehrt haben, oder vielmehr es vermehrte 
ſich von ſelbſt durch dea zunehmenden Werth des Familiengrundei⸗ 
genthums wohl um das Vierfache. Nach dem Beiſpiel ſeines Vaters 
und Großvaters gab er freigebig an wohlthätige und Erziehungs⸗ 
anſtalten in New⸗York. Sein Beſitz, der auf 35 000 000 Pfd. 
Sterl. geſchätzt wird, geht auf ſeinen Sohn Herrn William Wal: 
dorf Aſtor über, welcher, einem Wunſche ſeines Urgroßvaters zu— 
folge, den Namen des Geburtsortes des Familienbegründers führt. 
Er gehörte eine Zeit lang dem Senat in New⸗York an, war drei 


Jahre Geſandter der Vereinigten Staaten in Italien und hat ei⸗ 


nigen Ruf als Schriftſteller erworben. Die Aſtors ſind die älteſte 


der amerikaniſchen Millionär⸗Familien, und es ſcheint, als hätte 


Arbeit. Jetzt zum erſten Male nahm er ſeine Wohnung in einem dieſe vor allem das Geheimniß entdeckt, ſo ungeheuere Reichthümer 
vom Magazin abgeſonderten Hauſe. Zu Geſchäftszwecken gründete durch mehrere Generationen feſtzuhalten. Daſſelbe beſteht zum 
er an der Mündung des Columbia⸗Fluſſes ein Dorf, das nun zu Theil darin, daß die Familienmitglieder übereingekommen ſind, eine 
der impoſanten Stadt Aſtoria angewachſen iſt. Die Erträge ſeiner Art Primogenitur in einem Lande einzurichten, wo dergleichen noch 
Thätigkeit legte er viele Jahre in Grund und Boden in und um unbekannt war. Das Haupt der Familie ſoll gewiſſermaßen ein 


New⸗Jork an, und ihr Werth wuchs ganz außerordentlich. John 
Jacob Aſtor gründete eine große Bibliothek in New-York, errichtete 
auch eine wohlthätige Anſtalt in Walddorf zu Gunſten der Armen 


ſeiner Heimat. Als er 1845 ſtarb, wurde ſein Vermögen auf vier auch die Wahl ihrer Frauen beſtimmen. 


Millionen Pfd. Sterling geſchätzt. 


— 


Bevollmächtigter, ein Curator für alle Angehörigen ſein und nicht 
allein das Vermögen, die Berufsthätigkeit, die öffentliche Wirkſam⸗ 
keit ſeiner männlichen Verwandten unter Kontrole haben, ſondern 
C. Georges. 


Allerlei. 


(Auf dem Wege zur Braut.) In nicht geringen 
Schrecken wurden Pfingſten die Inſaſſen eines Zuges von Neu⸗ 
Ruppin nach Berlin verſetzt. Eine Strecke hinter Neu-Ruppin 
hielt der Zug plötzlich ſtill und ein entſetzlicher Anblick bot ſich den 
aus den Waggons geeilten Paſſagieren dar. Zu einer unförmlichen 
Maſſe zermalmt lag auf dem Bahndamm die Leiche eines Mannes, 
über deſſen Perſönlichkeit man bald Näheres erfahren ſollte. Denn 
auf dem anderen Geleiſe hielt ein von Berlin kommender Zug, 
und aus ihm ſtürzten Beamte und Reiſende herbei. Die Letzteren 
berichteten, daß noch vor wenigen Minuten Das, was jetzt als 
unförmliche Maſſe vor ihnen liege, ein fröhlicher, junger Mann 
geweſen, der, wie er erzählte, die Feiertage dazu benutzen wollte, 
noch kurz vor ſeiner demnächſt ſtattfindenden Hochzeit ſeine in 
Neu⸗Ruppin wohnende Braut zu beſuchen. Mit den Worten: 
„Ich will doch einmal ſehen, ob wir nicht bald dort ſind,“ war er 
aus dem Wagen heraus und dem bekannten ſtrengen Verbot zu⸗ 
wider auf die Plattform getreten. Hier aber hatte er kaum Poſto 
gefaßt, als der Zug in eine Kurve einlenkte. Bei der hierdurch 


entſtandenen hefligen Erſchütterung wurde der junge Mann von der 


Plattform geſchleudert und fiel auf das andere Geleiſe. In demſel⸗ 
ben Moment brauſte der Ruppiner Zug heran und vor den 
Augen ſeiner Fahrgenoſſen wurde der Unglückliche von der Maſchine 
erfaßt und zermalmt. 


(Die Hutnadel.) Auf der Berliner Stadtbahn ereignete ſich 
in den Feiertagen ein zur Vorſicht mahnender Unglücksfall. Trotz 
des Abweiſens der Bahnbeamten beſtieg in Rummelsburg eine 
Dame ein überfülltes Coupee. Beim Paſſieren einer Kurve verlor 
dieſelbe in Folge des heftigen Ruckes das Gleichgewicht, taumelte 
einem Herrn auf den Schooß und fuhr hierbei dem Betreffenden, 
einem jungen Kaufmanne, mit ihrer Hutnadel in das Geſicht, fo 
daß dieſe ihm tief unter dem Auge eindrang. Der Verletzte mußte 
auf der nächſten Station den Zug verlaſſen. Ein anderer ebenfalls 
zur Vorſicht mahnender Unfall wird von der Stadtbahnſtation 
Thiergarten berichtet. Ein Rentier befand ſich mit ſeinem zehnjäh⸗ 
rigen Sohne im Zuge. Auf der genannten Station verließ ein Paſ⸗ 
ſagier den Waggon, und ſchlug hinter ſich die Thür mit ſolcher 


Heftigkeit zu, daß dem Kinde, welches die linke Hand in die 


Thüröffnung gelegt hatte, mehrere Finger gänzlich abgequetſcht 
wurden. Der Zug mußte halten und der Vater mit dem vor 
Schmerz ohnmächtigen Kinde den nächſten Zug nach Berlin bes 
nutzen, um ärztliche Hilfe aufzuſuchen. } 


1 * 
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Ein wahrer Schatz 

für die unglücklichen Opfer der 
Seibstbefleckung (Onanie) 
und geheimen Ausſchweifungen 
iſt das berühmte Werk: 


4 Dr. Retans Selbstbewahrung 


80 Aufl. mit 27 Abbild. Preis 3 M. 
Leſe es Jeder, der an den ſchreck⸗ 
lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 
ſeine aufrichtigen Belehrungen 
retten jährlich Tauſende vom 
ſimern Code. Zu beziehen durch 


| d .d. Elbe. 
Ostseebad u. Kurort Westerplatte! S. hemmen. . Elbe. 


Neufahrwasser bei Danzig Kaltwaſſerheilanſtalt 


in einer halben Stunde von Danzig per Dampfboot zu erreichen, wird] Eiſenquelle. Molken. Alle Mineralwäſſer in natürlicher Temperatur. Kefyr. 
seiner schönen Lage und seiner 9190 nee 8 e Bewährter Nacheurort, — Zwischen Berlin und Schandau Saijonbillets 
empfohlen. Sehöner Park, Kurhaus, Strandhalie, Kaisersteg u.s.w. mit 6wöchentlicher Gültigkeit. I Proſpecte gratis durch die 

Angenehmer, gegen jeden Wind geschützter Aufenthalt. Reichliche Städtiſche Bade⸗Verwaltung. 

Anzahl preis würdiger möblirter Sommerwohnungen mit oder ohne Stadtrath Gustav Roessler, Vorſitzender. 

Küche nnd einzelner Zimmer. Billige Pension im Kurbause (Restau- i 

rateur H. Reissmann.) Keine Kurtaxe. 

5 Tägliche Concerte im Kurhause von Mililar-Capellen, Reunion“ 
im neuerbauten Kur saale, Dampfbootfahrten nach See 


und nach Danzigs schöner Umgebung. 7 8 5 i 
Verbindung per Dampfer Vormittags jede Stunde, Nachmittags 3 EN \ FÜ ei 24. ar 
ede halbe Stunde. u FEN SCH ie N fi Buchhandlung 15 
Halte Seebäder (Frequenz 100 000 Bäder p. Jahr). I'arme See- AER 777 ess KAISERS IN f f > EN AR 
bäder. Kohlensäurehaltige Stahl-Soolbäder, Patent . Lippert,| W0 i \CHOCOLADE& - r ee 


sa 6 
| ale) SCACAOS | ; 
NN SER an 5 ee 2 
e ALL N 

{en Deutschlands VB: W 


8 Der Anker- | 
Pain⸗Expeller 


iſt und bleibt das beſte 
Mittel gegen Gicht, Rhen⸗ 


enleiden, u. 2. w. Trinkanstalt für Kurbrunnen im Warmbade. 
Dauer der ersten Badesaison bis zum 31. Juli, der zweiten 

vom I. August bis Einde September. 

4 Nähere Auskunft ertheilen die Aerzte Danzigs und von Neufahr- 


III : h 3 

„ 6 e Reissmann, Westerplatte und die unter- 929nßCßCFC CC — — weh, a g Seiten 
2 „ T 2 1 ’sche ſtechen und bei Erkältungen. Der 
„Weichsel“ Danziger Dampfschiffahrt und Stollwerck Chocoladen. a 


Sachgemässe, durch die nenesten maschinellen Erfindungen verbesserte 
Fabrikationsmethode und Verwendung von nur gutem und bestem Rohmaterial 
sichern den Consumenten von 


U .. 
Stollwerck schen Chocoladen- und Cacao-Präparaten 
ein empfehlenswerthes, der Angabe der Etikette entsprechendes Fabrikat, 
dessen Vorzüglichkeit durch 26 Hof- Diplome und durch 31 Ehren-Diplome, 
goldene, silberne etc. Medaillen anerkannt ist. 


Verſuche machten, wieder auf den alt 
bewährten Pain⸗Expeller zurückgreifen. 
Er iſt ſicher in der Wirkung und billig 
im Preis (50 Pfg. und 1 Mk. die 
Flaſche!). Man hüte ſich vor 

wertloſen Nachahmungen; MR 
nur echt mit „Anker“! Vor⸗ 
rätig in den meiſten Apo⸗ 
theken. — Haupt⸗Depot: 
Marien⸗Apotheke in 
Nürnberg. 


Actien-Gesellschaft 


Alexander Gibsone in Danzig, 
Bureau: Heiligegeisisirusse 83. 


bewährt gegen Rheumalismus, Gicht, Hersleiden, Blutarmuth, Frau 
| 


2 Hauptgewinn: 600 000 Reichsmark baar. ame — — 
Original⸗Looſe 3. Klaſſe (Ziehung 16.— 18 Juni 1890) für 3. u. 4. Klaſſef OO0000 0000000000000 
berechnet zur 182. Preuß. Lotterie verſendet gegen Baar: / à 240, „[ Seit dem 1. Juni cr. habe ich 


* ® 
Fi el sch-Extrac 2 120, ½ à 60 Mk.), ferner kleinere Antheile mit meiner Unterschrift an Seglerstr. 140 
in meinem Beſitz befindlichen Original⸗Looſen, Preis für 3. u. 4 Klaſſe: ', { 


2 wann jeder Topf . 1 1 1/,, 325 Mk. 0 
ur aecht des menszug 26, ½ 18, 552 6,50, 7% 3, ) a I: und r = 
Für aech! ia AR 3 Hauptgewinn: 500,000 Reichsmark baar. mc Sina 5 


Original Kauflooſe 4. Klaſſe zur Berliner Schloßfreiheit Lotterie (Ziehung: ; ; ir j 
Zu haben bei den Herren L. Dammann & Kordes, J. &. Adolph, 9 Se 1890, kleinſter Gewinn: 1000 Mark baar) veriendet gegen baat, ſo lange der „ werde ich bemüht IR 15 
A. Mazurkiewiez, Apotheker Dr. R. Hübner, A. Kirmes, A. Borrotb reicht: 7 4 116, % 4 58, . a 20, ½ a 15 Mk. (reis für 4. u. 5. Klaſſe ies; gur Waaren du fähren un 
G. Mielke & Sohn E. Schuma in Hei Net a Stach „ ki 1,188, % 94, ½ 47, ½ 24 Mart: ferner Antbeilvollooſe mit meiner Unterſchrift mein Unternehmen durch Zuſpruch zu 
k ‚ 54 DORUMAND, nr. Netz, ac howsS an in meinem Beſitz befindlichen Original⸗Looſen für 4 u. 5 Klaſſe gültig: ½ a 90,4 unterſtutzen. 
& Oterski, J. Menezarski u. Leopold Hey in Thorn. 1), 845, ½ 4 23, ½ & 12, % 8 6 Mark. — Gewinn Auszahlung planmäßig obne Emilie Goede. 
5 jeden Abzug, ſowohl bei Original- wie bei Antheil⸗Looſen 


Carl Hahn, Lotteriegeſchäft in Berlin 8, W., Neuenburger Straße 25. (gegr. 1868.) O00000000000000000 


Verantwortlich für den redaetionellen Theil A. Hartwig in Thorn. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


— — 


